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Erebien in den Waldkarpathen.
Von B. C. S. Warren, Lausanne.

Schluß.

Es ist daher nur festzustellen, welche Rasse in Isère und Tessin 
tatsächlich fliegt und ob diese mit Fruhstorfers Beschreibung stimmt.

Die Antwort ist einfach. Es ist dies die gewöhnliche, weitverbreu 
tete westliche Form von ligeay welche Frhr. v. d. Goltz als meridionalis 
benannt hat, und es kann nicht zweifelhaft sein, daß Fruhstorfers Be* 
Schreibung gut darauf paßt. Bei der Beschreibung seiner meridionalis 
bemerkte Frhr. v. d. Goltz, daß sie „von Südfrankreich bis Wien, von 
Norditalien bis in die Münchner Gegend" verbreitet sei, was ja tatsächlich 
zutrifft ; dabei nahm er aber keineswegs an, daß sie in der Isère und im 
Tessin durch eine andere Rasse ersetzt sei. Jeder, der in diesen Bezir* 
ken jemals sammelte, weiß genau, daß die tneridionalis auch hier die 
bodenständige Rasse der Ugeä ist, Frhr. v. d. Goltz hat zwar erstma* 
lig die weite Verbreitung der westlichen Rasse nachgewiesen, aber die 
Entdeckung einer Rasse an bisher noch nicht angegebenen Lokalitäten 
berechtigt nicht zu einer Neubenennung} Fruhstorfers Name ist 17 Jahre 
älter und die carthusiänorum  der Isère bleibt carthusianorum  auch 
in den Karpathen. Die Originalbeschreibungen für beide Namen lauten: 

Carthusmnorum  Frhst. (Soc. Ent. XXIV. p. 125, 1909). „In 
der dunkel braunroten Färbung der Submariginalbinden der Flügelober* 
Seite gleichen sie nikostrate. Das 9 ist eben so dunkel braunrot wie die $$, beide Geschlechter auffallend schön weiß gekernt, und zwar in allen
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Ozellen beider Flügelpaare. Useite: Weibe Medianbinde des 9 bis zum 
Analwinkel verlängert, sehr breit und rein weiß. Ozellen der Hflügel 
nur unmerklich rötlich geringelt (bei deutschen ligea sehr deutlich rot 
umzogen).“

M eridionalis Gltz. (Iris, 40, p. 89, 1926.) „Wesentlich gröber 
als euryale, die Grundfarbe sammtig braunschwarz, die Binden breit und 
leuchtend rostrot, bei den 99 mehr ins Gelbrot spielend, die Augen 
grob und fast immer weibgekernt, die Scheckung der Flügelränder sehr 
deutlich weibschwarz, die Unterseite sehr kontrastreich gezeichnet, mit 
groben Augen.“

In diesen beiden Beschreibungen ist nichts enthalten, was auf zwei 
verschiedene Rassen hinweisen würde. Der einzige Unterschied könnte 
etwa in der von Fruhstorfer angeführten Färbung der Binden beim 9 erblickt 
werden. Derlei dunkelbindige Stücke des 9 kommen vor, u. zw. überall wo 
meridionalis fliegt, aber stets selten; diese Färbung ist auch kein regele 
mäbiges Merkmal des 9 von Grand Chartreuse oderFusio; in Wirkliche 
keit habe ich an beiden Lokalitäten kein einziges Stück einer solchen 
9 -Aberration gesehen, was aber natürlich das tatsächliche Vorkommen 
keineswegs ausschliebt. Wahrscheinlich war es die Anführung dieser Färbung, 
was Frh. von der Goltz veranlage, carthusianorum  als eine 
Aberration anzusehen ; aber dieser Auffassung kann, . wie erwähnt, nicht 
beigepflichtet werden, da Fruhstorfer den Namen für die boden*  
s t ä n d i g e  R a s s e  verwendete und beide Geschlechter in seine Beschreh 
bung einschlob. Eine Ungenauigkeit der Beschreibung kann eine Benem 
nung nicht ungültig machen (nur sehr wenig Beschreibungen enthalten 
keine solche Ungenauigkeiten 1), und jeder Sammler, der ligea~ Serien 
von einer oder der anderen der genannten Lokalitäten besitzt, wird meine 
Feststellung bestätigen müben, dab die Westrasse der ligea im Tessin 
und in Isère ebenso bodenständig ist, wie in den benachbarten Kantonen und 
Departements. Ich möchte noch beifügen, dab die ligea - Form der 
Transsylvanischen Gebirge und des Balkans, die Frh. v. d. Goltz noch 
erwähnt, voriges Jahr von mir als herculeana benannt wurde ; Typen 
von Herkulesbad. Ich bemerkte aber gleich, dab sie dort die 
carthusianorum  nicht zur Gänze ersetzt und deshalb nur als eine Form 
der letzteren angesehen werden kann.

Kleine Mitteilungen.

Am 6 . Juni 1932 ist ein lebender Ach, átropos L. in Köln*
Sülz gefunden worden. „ , „

ö Prof. Fricdr. Rupp.

Herr Dr. A. Krogh zeigte eine Puppe von Ach, atropos L., die 
am 12. 9. 32 in Frankfurt a. M. gefunden wurde.

Verein f. Insektenkunde, Frankfurt a. M.
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